
Sie waren beim Spatenstich im Baugebiet Steinacker-Berg dabei (von links): Tiefbaunternehmer Otmar Amann, Christine Schneider vom Projektsteuerer
Kommunalkonzept, Bauherr Thomas Senrich, Bürgermeister Volker Kieber, Architekt Heinz Geyer und Bauherr Markus Senrich. FOT 0: SC H Ö N EBERG

"Eines der schönsten Baugebiete"
Nach intensiver Planung erfolgte nun der Spatenstich im Neubaugebiet Steinacker/Berg / Platz für 500 neue Einwohner

VON MITARBEITER

M A R I O SCHÖNERER(;

GOTTENHEIM. "Der erste Spatenstich
hier im Neubaugebiet Steinacker/Berg
ist ein historischer Schritt für Gotten­
heim", freute sich Bürgermeister Vol­
ker Kieber, als er gemeinsam mit Tief­
bauunternehmer Otmar Amann und
den Bauherren Thomas und Markus
Senrich den offiziellen Startschuss für
die Bebauung des 8,7 Hektar großen
Areals geben konnte.

Seit mehr als 30 Jahren werde über das in
Richtung Wasenweiler liegende Bauge­
biet im Dorf diskutiert, seit mehr als 15
Jahren liefen die Planungen, berichtete

Bürgermeister Volker Kieber. Daher sei es
umso erfreulicher, dass das Gebiet nun
endlich bebaut werden könne. Seit Juni
des vergangenen Jahres laufen bereits die
Erschließungsarbeiten. Durch den locke­
ren Lössboden allerdings sei eine Ver­
dichtung sehr aufwendig. Bürgermeister
Kieber berichtete in diesem Zusammen­
hang, dass es trotz des milden Winters im
anschließenden Frühjahr Verzögerungen
wegen starker Regennille gegeben habe.
Doch die Baufirma sei nun wieder im Zeit­
plan, so dass das gesamte Baugebiet nun
nach und nach abgenommen und dann in
Abschnitten die Baufreigabe erteilt wer­
den könne. Spätestens Ende Oktober
sollen dann die ErschlIeßungsarbeiten be­
endet sein.

Ein besonderes Lob vom Gottenheimer
Rathauschef bekam Polier Dieter Weber,
der die Erschließung sehr gut gemanagt
habe. Es sei klar, dass es bel einem so gro­
ßen Baugebiet Lärm und Staub gebe, doch
Weber sei für die Nachbarn immer an­
sprechbar gewesen und habe nach Lösun­
gen gesucht.

Alle 32 gemeindeeigenen
Bauplätze sind bereits vergeben

Steinacker/Berg sei nun eines "der
schönsten Baugebiete" in der Region,
meinte Kieber. Er berichtete, dass alle 32
gemeindeeigenen Bauplätze bereits ver­
geben seien und er rief auch die privaten
Grundstückseigentümer dazu auf, mög­
lichst bald zu bauen. Nur so könne aus

dem schönen Baugebiet auch recht
schnell ein schönes Wohngebiet werden.
Bis zu 500 neue Einwohner könnten hier
einmal wohnen.

Bauherr Thomas Senrich, der gemein­
sam mit seinem Bruder Markus ein Dop­
pelhaus errichtet, freute sich, dass es nun
endlich losgeht. Wohnt er doch mit seiner
Frau und drei Kindern relativ beengt in
einer städtischen Mietwohnung. Er hofft,
dass er im Frühjahr umziehen kann. Und
zwar in ein hoch energieeffizientes Haus
mit Pelletsheizung und einer thermi­
schen Solaranlage. Auch das Regenwas­
ser, das im ganzen Gebiet in Zisternen
aufgefangen oder in ein Biotop abgeleitet
wird, möchte der Bauherr als Brauchwas­
ser nutzen.
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